
Bonhoeffer-Rezeption heute weıter- un ber den Finkenwalder Leh-
F: hıinausgehen müßte, Sch11e das Werk

Im Vergleıich der Diıssertation Heınz üeggers das ungle1ic
orößere Maß Gelehrsamkeit auf, das sıch ıIn Sabıne Bobert-Stüt-
zels Werk dokumentiert. Be1l iIhr ze1ıgt sıch eiıne umfassende Kenntnis
un Berücksichtigung nıcht 1UT der veröffentlichten Cr Bonhoef-
Iers, sondern auch der einschlägigen Archıyalien Ebenfalls umfassend
ist dıe krıtische Interaktıon mıiıt eiıner breıten Sekundärliteratur. Ver-
öffentlichte un archıivalısche Quellentexte, Sekundärliteratur
onhoeffer un allgemeıne Sekundärliteratur werden darüber hınaus
übersıichtlich In einem gul aufgegliederten Lıteraturverzeichnis
nde des Bandes dargestellt. Dalß auch ın diesem uch egıster feh-
len, ist gerade angesıchts der der verhandelten Einzelthemen
bedauerlıic TOLZdem legt INa  a das Buch mıt dem 1INAaruc AUSs der
Hand, daß 1er In ausgesprochen kompetenter Weılse wesentliıche SEe1-
ten oOoNnNOelIliers als eines Lehrers der angefochtenen Kırche erschlos-
SCI worden SINd. Der Verfasserın gılt aTiur Anerkennung un ank

elge Stadelmann

Gottfiried Wenzelmann. Nachfolge Un Gemeinschaft: Eine eologi-
sche Grundlegung des kommunıitären Lebens Stuttgart: Calwer Ver-
lag, 1994 304 S.. ÖS —

DiIie vorliegende Veröffentlichung ist der zweıte Hauptteı! und »INNe-
Schwerpunkt« eıner praktisch-theologischen Dıssertation be1l Prof.

Dr Seıtz, Erlangen. In iıhr versucht der Verfasser. dıe »Grundlagen
des kommunitären Lebens 1mM Horızont reformatorıischen auDens
darzustellen und das Verhältnıs der kommunitären Gemeninschaften
ZU (Janzen der Kırche herauszuarbeıten« (S 7

Der erste (unveröffentlichte) Hauptteıl, der thesenartıg vorgestellt
wiırd, nthält Untersuchungen DU »präsentischen und eschatologı1-
schen Charakter der Gottesreichsverkündigung Jesu« un macht
eullıc. daß el Aspekte untrennbar zusammengehören S I5
Weıter wurde als Struktur der Bastıleia-Verkündigung deren sowochl
»indıkatıvıscher, den Menschen beschenkender« als auch »imperatıvi-
SChET. den Menschen beanspruchender Charakter« herausgearbeıtet.
ntgegen gängiıgen Verdächtigungen 1m evangelıschen Raum (»Zweli-
Stufen-Ethik«, »Gesetzlichkeit«., » Extrem1iısmus«, me trıtt der
Autor für das Exıistenzrecht VO  —_ Oommunıtäten 1mM Raum der CVall-

gelıschen Kırchen e1in un wertet S1e als WIC.  1ge »Experimentierfel-
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der geistlıcher Lebensvollzüge« (S 256) Vom Indıkatıv der Basıle1la-
botschaft Jesu her ist ach ıhm folgern »Christsein kommt sowochl
In den als auch außerhalb der Kommunıiıtäten VO zugesprochenen
eıl her: auf diıeser Grundlage ist jedes ohndenken ausgeschlossen«
(S. 2 Vom Imperatıv her gılt andererseıts: » [Der NSpruc des Jau-
enNns darf weder VO  — der na abgelöst och mıttels der na be-
seıtigt werden em (ott den Menschen beschenkt, ordert C

ıhn {ür sıch eIN.« Das en TYTısten gemeInsame eıl äßt Raum für
verschıedene (Gestalten des Chrıistseins. » Von olchen (estaltwerdun-
SCH annn sıch, der möglıchen Vielfalt 1mM EINZEINENH. keın
Chriıst diıspensieren« S 2 »In der Heılıgung ist Jeder Chriıst unab-
hängıg VOIN seiner spezliellen Lebensführung azu gerufen, sıch als
(jottes i1gentum gestalten lassen« (S 14)

Im ersten Hauptkapıte der Veröffentlichung untersucht enzel-
Ianl exegetisch anhand der Synoptiker dıe »Nachfolge in der Sıtuatli-

des irdıschen Jesus« (S 15-110), wobel C herausarbeıtet. daß nıcht
jedes Wort Jesu unterschiedslos alle se1ne Hörer ergeht. Während
manche Worte siıch »anmn das gesamte (Gottesvolk« rıchten, ergehen
ere den CNSCICH Jüngerkreıs, »dıe Gruppe VON Menschen. dıe
Jesus dıe meıste eıt se1ines Wırkens begleiten« S 45) Als Kernge-
danken be1l seinem Durchgang HE dıe wichtigsten Nachfolgeab-
schnıtte hält Wenzelmann fest a) daß tragender Tun der Nachfolge
»dıe erufung Urc Jesus« ist (S 40); daß diese »Bındung dıe
Person Jesu« (S 40f) bedeutet; C) daß sıch Nachfolge als »Lebens-
un: Schicksalsgemeıinschaft mıt i1hm« vollzıeht und »Lebenshinga-
be und Martyrıumsbereıitschaft« mıt einschlhelit (S 41£) » Dıe
Selbstzue1gnung des Herrn In selInem Ruf und In se1lner Hıngabe 1st
dıe motivierende Ta dafür« (S 42) » DDIie Forderung, es VCI-

lassen, ist eın asketischer Selbstzweck Sıe dient vielmehr der Frei-
eıt für den Auftrag und verleiblich das Moment des Ausschlıießlı-
chen und Absoluten 1m Dienstverhältnis zwıschen Jesus und seinen
Jüngern. Damıt steht der eTtr7icC 1m Dıienst der anbrechenden (J0t-
tesherrschaft« (S 43) Unter dem Leıtgedanken »Nachfolgebedin-
&x behandelt Wenzelmann ann das Verhältnıs VO  e »Besıitz,
Armut und Nachfolge« S WIe auch dıie »Stellung Jesu Ehe
und FEhelosigke1t« (S Für dıe kommunıiıtäre Fragestellung sınd
neben den Gemeıhnsamkeıten annn aber auch dıe Dıfferenzen ZWI1-
schen der VOr- un nachösterlichen Nachfolge beachten. enzel-
INann sıieht 1]ler VOT em dıe Gefährdung einer gesetzlichen Nachah-
FIHLUFLS Jesu: » Im Miıttelpunkt steht annn nıcht mehr dıe personale Be-
ziehung des laubenden Jesus Chrıstus und eiıne daraus sıch CI SC-
en Lebensgestaltung, sondern das Kopıleren der einen der ande-
FCH VerhaltensweIlse. Legıtimes kommunıitäres en auf reformatorI1-
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schem en mMu sıch entschıeden VO  — einem olchen Selbst(-miß)
verständnıs freihalten« (S 114) Eın welılteres Spannungsmoment be-
steht darın, daß In der nachösterlichen Nachfolgewirklichkeıit jeder
Chrıst betroffen SE »aber nıcht In derselben eIsSE«. » Vom Evange-
l1um begründetes kommunıiıtäres en istschem Boden muß sich entschieden von einem solchen Selbst(-miß)  verständnis freihalten« (S. 111). — Ein weiteres Spannungsmoment be-  steht darin, daß in der nachösterlichen Nachfolgewirklichkeit jeder  Christ betroffen ist, »aber nicht in derselben Weise«. — »Vom Evange-  lium begründetes kommunitäres Leben ist ... innerhalb der alle Chri-  sten betreffenden Nachfolge zu begreifen. Zugleich ist es jedoch eine  konkrete, besondere Ausformung derselben, die sich nicht als Norm  der Kirche versteht« (S. 112).  Auf die biblisch-exegetische Grundlegung folgt im zweiten Haupt-  teil der Veröffentlichung die praktisch-theologische Anwendung: »Kon-  sequenzen aus der Nachfolge für das kommunitäre Leben« (S. 111£f). —  In den Ausführungen dieses Teils findet man eine Fülle von Anregun-  gen und Ermutigungen zu verbindlicher Nachfolge, die man nicht nur  für das spezifisch kommunitäre Leben mit großem persönlichen Ge-  winn studiert. Jeder Seelsorger und Gemeindeleiter kann aus dem rei-  chen Schatz von Erfahrungsweisheit, den Wenzelmann verarbeitet,  praktische Nutzanwendungen ziehen. So etwa aus dem Abschnitt über  die Frage der »Berufung« (S. 114ff) mit Einzelaspekten wie: »Beru-  fungsgewißheit«, »Selbstannahme«, »Selbsthingabe«, »Gemeinschafts-  fähigkeit«, »Urteilsvermögen und Entscheidungsfähigkeit«, »Bestän-  digkeit und Geduld«, »einsame und gemeinsame Glaubensvollzüge«  u.a. - Für unsere Zeit und den Gemeindealltag besonders relevant und  anregend sind die Ausführungen zu den »evangelischen Räten«, vor  allem die Abschnitte über die »Armut« (S. 144ff), über Autorität und  »Gehorsam« (S. 200ff), aber auch der Abschnitt über »Ehelosigkeit«  (S. 172f£), liest man ihn z.B. im Blick auf die Single-Gesellschaft. —  Auch die Frage der »Verbindlichkeit« von Engagements (S. 231ff) mit  den darin liegenden Möglichkeiten und Gefährdungen wird behandelt.  —- Den Abschluß bilden Ausführungen zum Auftrag der Kommunitäten  und zur deren Zuordnung zur Kirche, die Wenzelmann als »Zusam-  mengehörigkeit im Gegenüber« beschreibt (S. 270).  Oskar Föller  400innerhalb der alle TI
sten betreffenden Nachfolge begreıfen. ugleıc ist CS jedoch eıne
konkrete, besondere Ausformung derselben, dıe sich nıcht als Norm
der Kırche versteht« (S 112)

Auf dıe bıblısch-exegetische Grundlegung O1g 1m zweıten aupt-
teıl der Veröffentlichun dıe praktisch-theologische Anwendung: » Kon-
SCYUCNZCN AUs der Nachfolge tür das kommunıiıtäre Leben« (S HH
In den Ausführungen diıeses e1ls fiindet 11a eıne VO  z Anregun-
SCH un Ermutigungen verbindlicher Nachfolge, dıe INan nıcht 1L1UT
für das spezılısch kommunıiıtäre en mıt grobem persönlıchen (Ge-
WINN studiert. er Seelsorger un (GGemeınndeleıter ann AUus dem rel-
chen Schatz VO  B Erfahrungsweıisheıt, den Wenzelmann verarbeıtet,
praktısche Nutzanwendungen ziehen. So etiwa AaUus dem Abschnıiıtt ber
dıe rage der »Berufung« S 114{ff) mıt Eınzelaspekten WIE » Beru-
iungsgewıßheilt«, »Selbstannahme«, »Selbsthingabe«, »(Gemeınschafts-
fähıgkelt«, »Urteilsvermögen und Entscheidungsfähigkeit«, »Bestän-
dıgkeıt und Geduld«, »eIinsame und gemeınsame Jaubensvollzüge«

Für UNSCIC Zeıt un:! den Gemeindealltag besonders relevant und
anregend sınd dıe Ausführungen den »evangelıschen Räten«., VOT
em dıie Abschnıtte ber dıe »Armut« (S 144{ff£); ber Autorıtät und
»Gehorsam« S 200{ff), aber auch der Abschnıiıtt ber »Ehelosigkeit«
S 17240):; hest INan ihn z.B 1m 1C auf dıe Sıngle-Gesellschaft.
uch dıe rage der » Verbindlichkeit« VO  e} Engagements (S. 231{1 mıt
den darın lıegenden Möglıchkeıiten und Gefährdungen wıird behandelt

DenSC bılden Ausführungen ZU Auftrag der Kommunıiıtäten
und ZUH: deren Zuordnung ZULT Kirche, dıe Wenzelmann als »Zusam-
mengehörıgkeıt 1mM Gegenüber« beschreıbt (S 270)
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